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1884.

teien bei jeder Wahl als Gegner gegenüber herigen ſichern Wahlkreiſe Rinteln hinausgeſchoben;
ſtehen Jn den letzten Tagen hat ſich nunſer ſoll ſich, wenn er einen Sitz im Reichstage
in den eben geſchilderten Parteiverhältniſſen ein haben will, erſt einen von anderen Parteien er
recht erfreulicher Wechſel vollzogen. Zweiſobern. Die Herren Hobrecht und Gneiſt werden
Fraktionen, die Fortſchrittspartei und die Libe in ihren bisherigen Wahlkreiſen, wo ſie vor
rale Vereinigung, haben ſich zu einer großen Jahren nur mit Hilfe der heutigen Freiſinnigen
Partei, der Deutſchen freiſinnigen durchgekommen waren, wahrſcheinlich nicht wieder
Partei“, verbunden, damit iſt ja aller gewählt werden, aber für ſie findet man keinen
dings ein bedeutender Fortſchritt in anderen Wahlkreis. Herr Jeruſalem, der neue
der Parteibildung gemacht, und es wird Geſchäftsführer der Partei, hat für ſich dagegen
die Aufgabe der nationalliberalenſeine Reihe von Wahlkreiſen mit Beſchlag belegt
Fraktion ſein, die freundlichen Be So wird von den alten Nationalliberalen nach
ziehungen, welche ſie bisher mit den ausge den Wahlen nur der Name übrig bleiben
ſchiedenen Freunden verbunden, nunmehr auch „nationalliberal“ wird, wie Dr. Bamberger vor
aufdieneugebildete Fraktion in vollemſ Kurzem in ſeinem Wahlkreiſe ausführte, zur bloßen
Maße zu übertragen.“ Firma, wie Johann Maria Farinag. Heute

Man möchte es heute kaum glauben, wenn ſexiſtirt kein Mann dieſes Namens mehr in Köln,
man lieſt, daß das noch vor einigen Monaten aber die Fabrikanten Kölniſchen Waſſers ſetzen
nationalliberal war. Es wird ſofort klar, daßſden Namen in ihre Firma als Reklame, weil
das, was ſich heute als nationalliberal ausgiebt, früher einmal ein Mann dieſes Namens zuerſt
das Gegentheil davon iſt. So äußerte ſich da gutes Kölniſches Waſſer bereitet hat.

auedrücklich an, daß die innere Politik eine ver mals nicht Dr. Römer allein, ſondern ähnlich In unſeren Parlamenten befinden ſich wohl
änderte Richtung verfolge, wodurch auch dieſ. A. anch Dr. Max Weber, Hobrecht noch bedeutende Führer der nationalliberalen Partei
Stellung der Nationalliberalen zur Reichs v. Ben da. Auch Herr v. Benda hat die ganze aus der Zeit, da dieſe Partei wirklich liberal war
tegierung eine Veränderung erfahren habe, Schwenkung mitgemacht; wurde doch dieſer Tage und eine bedeutende Thätigkeit entfaltete; es ſind
daß dieſe ſich nunmehr Zur ückhaltung auf- in einer Verſammlung zu Schöneberg bei Berlin die Herren v. Forckenbeck, Rickert, Frhr.
elegen müſſe. Deutlich ſprach der anerkannte von einem Schreiben des Herrn v. Benda Mit v. Stauffenberg, Dr. Georg v. Bunſen,
Führer der Partei, Herr v. Bennigſen, dies auch theilung gemacht, worin derſelbe erklärte, daß erſ Dr. Karl Braun u. ſ. w. Sie befinden ſich
am 2. Juli 1882 in ſeiner auf dem national und ſeine Freunde in dem Kreiſe Teltow, woſaber nicht unter den Heidelbergern, ſondern
liberalen Parteitag zu Köln gehaltenen Rede in v. Benda wohnt und wo es ſich um die Wahlſin der deutſchfreiſinnigen Partei, wo ſie
ſolgender Weiſe aus: zwiſchen einem Freiſinnigen und dem konſervativen dieſelben Tendenzen verfolgen wie früher wo ſie

„Soviel muß klar ſein, daß mit der Zeit, Landrath Prinz Handjery handelt, nicht fürſvertheidigen, was ſie damals geſchaffen haben.
wenn die Liberalen nicht die Gegenſäße, welcheſden Freiſinnigen ſtimmen und wirken wür Wenn die alten nationalliberalen Wähler alſo
die Jerſplitterung in ihren Parteien her den. Nur ſeinen Namen direkt unter den Auf-ſan ihren alten Grunoſätzen feſthalten wollen,
beiführen, zurückdrängen, allmählig für dieſruf für den Prinzen Handjery zu ſetzen hat er müſſen ſie heute für deutſſch freiſinnige und
Folge unausbleiblich ſowohl auf die Verwaltung abgelehnt und zwar, wie die konſervativen Blätter nicht für Heidelberger Candidaten eintreten.

M 212.
Nationalliberale und

Heidelberger.
Seit es ein politiſches Parteileben giebt, hat

es noch niemals in irgend einem Volk eine
politiſche Partei gegeben, welche in ſo kurzer
Zeit alle ihre bisherigen politiſchen Grundſätze
preisgegeben und in ihr Gegentheil verkehrt
hat, welche ſich ſo ſchnell zu Grunde gerichtet hat,
wie die Nationalliberalen ſeit dem Tage von
Heidelberg. Die Zeit des Heidelberger „Auf-
ſchwungs“ vom Sommer 1884 wird darum
immer eine der merkwürdigzſten und lehrreichſten
Perioden in der Geſchichte der Parteien bilden.
Nach der „Sezeſſion“ vom 31. Auguſt 1880
bemühten ſich die Nationalliberalen, welche ſich
der liberalen Vereinigung nicht angeſchloſſen hatten,
zu zeigen, daß ſie eine aufrichtig liberale Partei
r ſeien, die gemeinſam mit den anderen
iberalen die Aufgabe hätten, die immer dreiſter

guſtretende Reaction zu bekämpfeu. Das national
liberale Programm vom 29. Mai 1881 erkannte

Sonntag den 26. Oetober.

wir den Wählern nicht blos die Schwierigkeit häuſer im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe dort hergehenden Tage der Zutritt zum Sitzungsſaale
zwiſchen mehreren liberalen Parteien die Wahl wie hier mit Unterſtüßung der Konſervativen, durch Gensdarmen verweigert. Vorausſtchtlich

ehe in n tete wie auf die finanzpolitiſche Geſetzgebung die re mittheilen, aus „Gründen, welche die Konſervativenb be bat eher en denes n wen Einfluß billigen müßten Dieſe Gründe liegen wohl in Politiſche Ueberſicht.
ren lahril gewinnen wird. Die liberalen Parteien, gleich zarten Rückſichten auf Herrn v. Benda's eigenen Aus Rom geht der „Schleſiſchen Zeitung“ die
S gültig, welcher Parteifraction angehörend, müſſen Wahlkreis Wanzleben, wo bisher immer ſämmt Mittheilung zu, es ſei dem dortigen auswärtigen

es als ihre Aufgabe betrachten, dieſen re-ſliche Liberalen für ihn eingetreten ſind. Zum Amte vom Berliner Kabinet die Mittheilung geon Bal äctionären Coalitionen gemeinſam erſten Male iſt ihm jetzt ein anderer liberaler macht worden, daß Deuſchland, Oeſterreich
ertſchaſten ſentgegenzutreten, damit eine Mehrheit, Candidat entgegengeſtellt worden, Dr. Olto Her Ungarn und Rußland gelegentlich der Mo
auch ſt da welche die liberalen Errungenſchaften bedroht, ſmes Berlin. Mit welchen Mitteln dort jetzt für narchenzuſammenlun ſt in Skierniewice ein Ab

Jide nicht mehr möglich iſt. Das iſt die entſcheidende Herrn v. Benda gearbeitet wird, davon zeugt, kommen bezüglich gemeinſamer Maßnahmen gegen
tet u praktiſche Aufgabe aller liberalen Parteien u. ſ. w.“ daß von dem für ihn wirkenden Comité amſdieanarchiſtiſchen Umtriebe getroffen hätten.

T mit hen Auch als am 6. März Fortſchrittspartei und Dienſtag eine Anfrage in Berlin eintraf, ob Dr. Man habe ſich übek die Errichtung eines einheit
Kberale Vereinigung, um der ſteigenden reactio Hermes nicht vielleicht Jude ſei! (Dr Hermes lich zu ordnenden Jnformations- und Ueber

echt l nären Fluth wirkſamer entgegenzutreten, zurſiſt evangeliſch.) wachungedienſtes geeinigt, doch ſoll dadurch, wenn
au Gral u deutſchfreiſinnigen Partei zuſammentraten, wurde Seit dem Tage von Heidelberg hat ſich eine in einem der drei Staaten gegen Anhänger der

n früh h dies ven den angeſehenſten Mitgliedern der da ganz neue Generation von ſog. „Nationalliberalen“ ſanarchiſtiſchen Partei gerichtlich vorgegangen werde,

h maligen nationalliberalen Partei aufrichtig als ſaufgethan, welche das neue konſervative Evange der regelmäßige Verlauf der juriſtiſchen Prozedur
r im gemeinſamen liberalen Intereſſe liegend be lium predigen die Jeruſalem, Julius Katz, Oſann keine Unterbrechung erfahren ebenſo wenig ſei
en Küßt. So ſagte u. A. der Abg. Senator Dr. und Genoſſen die früher weder als nationale zunächſt eine Abänderung der Geſetze und Ver
n en d mer in einer vor ſeinen Wählern im Märzſnoch als liberale Koryphäen bekannt waren jetztſträge, betreffend die Beſtrafung oder Auslieferung
m hof zu Wolfenbüttel gehaltenen Rede: aber das große Wort führen. Von den früheren ſvon Verbrechern, in Ausſicht genommen.Sch n „Trifft nicht uns Liberale der Vorwurf, daß bedeutenden Führern der nationalliberalen Partei Unter den Landtagen des öſterreichiſchen

pe ar wir unſere, zum größten Theil ganz un iſt heute kein Einziger mehr in der Leitung der Kaiſerſtaates thut fich der kroatiſche ſchon ſeit
e ich d en weſentlichen Meinungsverſchieden-PPartei, und die wenigen Nationalliberalen von längerer Zeit durch Tumulte hervor. Der An
ſeiner de heiten dem gemeinſamen Intereſſe nicht ein denen auch nur die Vermuthung vorliegt, daß ſte führer der Scandalmacher, denen jeder Begriff für
n i mal ſo weit uuterzuordnen vermögen, daß wirſſich noch einen Reſt der allen liberalen Geſinnung Anſtand und Sitte fehlt, iß Stareſevics, ein
e uns einer großen liberalen Parteiſerhalten hätten, werden aus der Partei hinaue Kroat der bebenklichſten Sorte. Am Freitag
a Heal ſ wereinigen, wodurch unſere Bedeutung im Reichs zudrängen geſucht. Herrn Dr. Max Weber wird wurde nun 15 Anhängern dieſes wüſten Schreiers
e ſage ſofort eine ganz andere ſein würde und im dritten draunſchweigiſchen und Herrn DOechel in Folge ihres pöbelhaften Benehmens am vor
glrenn

iel erſparen würden,
zu treffen, ſondern auch das unerfreuliche Schau ein beſonderer Heidelberger Gegenkandidat gegen wird der kroatiſche Landtag ſeine Arbeiten nun

daß ſich liberale Par-kfübergeſtellt; Dr. Schläger wird aus ſeinem bis in Ruhe fortſetzen können.
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Jn Fraukreich erhält ſich die Annahme, grenze das Rothe Meer und deſſen Oſtgrenze die

daß in de
Macht die Vermittelung

Tage von Paris aus als Gerücht gemeldet wurde,
mußte von Anfang an als ausgeſchloſſen gelten.
Die Sprache der engliſchen Blätter läßt nach wie
vor keinen Zweifel darüber beſtehen, auf ein wie
geringes Wohlwollen die Beſtrebungen Frankreichs
ſenſeits des Kanaks rechnen können. So beharrt
ein Theil der engliſchen Preſſe dabei, daß die
Franzoſen neuerdings wieder von den Chineſen
im Norden der Jnſel Formoſa geſchlagen worden
ſind. Inzwiſchen liegt der offizielle Text der
Kundgebung vor, in welcher Admiral Courbet
für das geſammte Küſtengebiet der Jnſel Formoſa
den Blokadezuſtand proklamirt. Pom 23
Oktober 1884 an werden ſämmliche Häfen und
Rheden der Jnſel, wie es in dem Dokumente
heißt, durch die franzöſiſche Kriegsflotte effektiv
blockirt, während den fremden Kriegsſchiffen eine
dreitägige Friſt gewährt wird, um die blockirten
Häfen zu verlaſſen. Die chineſiſche Regierung
ihrerſeits, ſpeziell der Vicekönig von Kanton hat
einen Preis von 70000 Francs auf den Kopf
des franzöſiſchen Oberſtkommandirenden ausge
ſetzt. Nicht ohne komiſchen Beigeſchmack iſt es
wenn es in derſelben Proklamation heißt, daß
für einen Kriegsplan, durch welchen die Nieder
lage der Franzoſen in einem Kampfe herbeigeführt
würde, 210 000 Francs gewährt werden ſollen.

Der Kaiſer von Rußland hat, wie „C.
T. C.“ meldet, von den im letzten Hochver
rathsprozeſſe zum Tode Verurtheilten
die Verg Figner und Ludmilla Wolkenſtein, den
Stabskapitän der Artillerie Pochitonow, den
Oberſtli utenant der Infanterie Aſchenbrenner, den
Secondelieutenant der Jnfantrie Tichanowiſch und
den Fähnrich des Flottenſteuermanns Korps,
Huvatſchew, zu lebenslänglicher reſp. fünfzehn-
fähriger Zwangsarbeit begnadigt. An den eben-
falls zum Strange Verurtheilten: dem früheren
Flottenlieutenant Baron Alexander Stromberg
und dem Lieutenant der Artillerie Rogatſcheff
iſt das Urtheil am 22. d. M. vollſtreckt worden.
Die übrigen Angeklagten, der Kaufmannsſohn
Waſſily Jwanoff, der Prieſterſohn Apollon Nemo
lowéky, der Edelmann Wladimir Dſchaikoff, der
Prieſtersſohn Dimitry Sſurovtzeff, der Kauf
mannsſohn Athanaſſy Spandoni Basmandſhi und
die Prieſterstochter Liubow Tſchemodanvwa, ſind

zu Zwangsarbeit von 4 bis 20 Jahren verur
theilt worden. Jn Moskau haben ſich in
jüngſter Zeit Studentenunruhen abgeſptelt,
die einen ziemlich bedenklichen Umfang erreichten
und die Verhaftung von mehreren Hundert
Studenten und Studentinnen im Gefolge hatten
Bei den verſchiedenen Attacken, welche das Militär
auf die revoltirenden Studentenhaufen unternahm,
kamen eine große Anzahl Verwundungen vor.

Das klerikale belgiſche Miniſterium hat
ſich nach einigem Widerſtreben doch ſchließlich be
wogen gefunden, ſeine Entlaſſung einzureichen.
Miniſter Beerngert iſt in Folge deſſen mit der
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Der
ſelbe gehörte ſchon dem bisherigen Kabinet an
Und übernimmt jetzt das Präſtdium und die
Finanzen Vandenpeereboom behält die Eiſen
bahnen, de Moreau das Auswärtige und Pontus
den Krieg Es treten hinzu Thoniſſen für Jn
neres und Unterricht, de Becker für die Juſtiz
Und de Bruyn für die Bauten Ausgeſchieden
aus dem Kabinet ſind alſo nur die ultramontanen
Heißſporne. Das neue Miniſterium wird im
Landtage nur noch über den Staatshaushaltsetat
beſchließen laſſen und dann die Kammern auf
löſen, um von neuem an die Stimme des Landes
zu appelliren.

ganz ähnlichen Schwierigkeiten führen.

m Konflikte mit China eine fremde arabiſche Wüſte bildet, würde ſomit zum türkiſchen
übernehmen werde. Reiche gehören und ein feſtgegliedertes Ganzes

Daß England dieſe Macht ſein konnte, wie dieſer bilden.

Deutſchland.
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer nahm am Freitag Vormittag Vorträge
entgegen und empfing ſpäter zur Abſtattung per
ſönlicher Meldungen meherere höhere Offiziere ſo
wie eine Deputation des 2. GardeUlanenregi
ments, welche ſich zur Beiſetzungsfeier für den ver
ſtorbenen Herzog nach Braunſchweig begiebt, dann
erſchien der Reichskanzler Fürſt Bismarck zu
längerer Audienz. Mittags arbeitete der Kaiſer
etwa eine Stunde mit dem Chef des Civilkabinets,
um 2 Uhr hielt ſodann der neuernannte groß
britanniſche Botſchäſter, Sir Edward Baldwin
Malet, am kaiſerlichen Palais ſeine feierliche
Auffahrt. Derſelbe war vom Ceremonienmeiſter
Freiherrn von Romberg mit ſeinen Sebetären in
drei königlichen Gala- Equipagen aus dem eng-
liſchen Botſchaftshotel in der Wilhelmſtraße ab-
geholt und nach dem kaiſerlichen Palais geleitet
worden. Der Kaiſer unternahm dann am ſpäteren
Rachmittage noch eine Spazierfahrt und dinirte
nach der Rückkehr im kaiſerlichen Palais allein.

(Der römiſche Correſpondent der
Germania“) theilt dieſem Blatte mit, daß

Herr v. Schlözer ſeit ſeiner Rückkehr in Rom
in vertraulichen Unterredungen bald mit dieſem
bald mit jenem Prälaten betheuerte, er habe gar
keine Jnſtructionen zur Wiederaufnahme
der Verhandlungen. Der Reichskanzler habe ihm
geſagt, daß er des end und fruchtloſen Unter
handelns müde ſei und keine Zeit dazu habe daß
er einſehe, wie er ſich getäuſcht habe, als er den
Vatikan für geneigt hielt, Zugeſtändniſſe zu machen,
und daß er deshalb entſchloſſen, von nun an die
Löſung der kirchlichen Frage ohne ein Einver
nehmen mit dem h. Stuhl durch legislative Maß
regeln zu betreiben. So verkehrt alles Weitere
iſt, was der Correſpondent an dieſe Mittheilung
knüpft, ſo dürfte dieſe ſelbſt durchaus den That
ſachen entſprechen

Aus Braunſchweig
Das ſonderbare „Patent“, womit der Herzog

von Cumberland Braunſchweig „in Beſitz
himmt“ und die „Regierung über dieſes Land

enthält nicht einmal einen förmlichen
Verzicht auf Hannover, woſelbſt der Herzog ja
auch in ſeiner Weiſe ſofort nach dem Ableben
ſeines Vater die Regierung angetreten hat, und
kann jedenfalls nur die eine Wirkung haben, die
Dinge in Braunſchweig noch raſcher zur Ent
ſcheidung zu bringen, als es ſonſt wohl geſchehen
wäre. Dieſe Wirkung wäre im braunſchweigiſchen
und im allgemeinen deutſchen Intereſſe nur zu
wünſchen. Wie der Berliner Berichterſtatter der
Magd. Zeitung hört, neigt man ſich dort, und
beſonders im Bundesrathe, vielfach einer Löſung
zu, welche die Selbſtſtändigkeit Braunſchweige
unter einer neuen Dynaſtie erhalten würde. Eine
Einverleibung in Preußen iſt, wenn nicht ausge
ſchloſſen, ſo doch nicht wahrſcheinlich. Der Ueber
gang der zwei Bundesrathsſtimmen auf Preußen
würde Schwierigkeiten (Aenderung der Reichsver
faſſung) im Gefolge haben, welche man zu ver
meiden wunſcht. Die Erklärung Braunſchweigs
als Reichsland würde aber in Wirklichkeit zu

Thatſäch
lich war Braunſchweig, wovon der Bericht des
„Reichsanz,“ über die Sitzung nichts enthält,
am Donnerstag im Bundesrath nicht vertreten.
Die bisherigen Bevollmächtigten zeigten an, daß

ihre alte Vollmacht erloſchen ſei, und daß ſte eine
Nach einer Meldung des indiſchen Blattes

„Surreg“ aus Aden treffen die Türken Vor

(Pordarabien) und dem Yemen
lebenden unabhängigen Stämme, die
ſtets bereit waren, jeden Aufſtand in dieſen tür
kiſchen Beſitzungen zu unterſtüten, nun gän,
zu unterwerfen und ihrem Reiche einzuver
Der ganze weſtliche Theil Arabiens von Be

4 r gim Norden bis Hodeida im Süden, deſſen Weſt

neue nach dem Tode des Herzogs noch nicht er
ha en, vielmehr auf Anordnung des Regentſchaſts

bercitungen, um die noch zwiſchen den Hedſchas raths bis auf Weiteres an den Bundesrathsver-
(Sübdgrabien) handlungen nicht Theil nehmen würden. Der

noch dazu Vorſttzende, Herr v. Boetticher, ſtellte dies feſt,
ohne daß von ihm oder von anderer Seite weitere
Bemerkungen daran geknüpft wurden. Die eigent

beſprochen.
liche braunſchweigiſche Frage blieb alſo völlig un-

nämlich eine Erklärung über das oben gekenn
zeichnete „Patent“.

Für die nächſte Bundesratheſtzung erwartet
man einen kaiſerlichen Erlaß über die
Führung der braunſchweigiſchen Stimmen
im Bundesrathe, der bereits von dem Kaiſrr voll
zogen ſein ſoll.

Wir wir vernehmen, hat der Herzog von
Cumberland ſein Patent durch einen Bevoll
mächtigten zur Uebermittelung an den Kaiſer nach
Berlin geſandt. Als Ueberbringer wird uns Graf
Grotte genannt.

Zu den Wahlen.
An den Herrn Reichsgrafen von Hohenthal

Hochgeboren
in Dölkau.

Ew. Hochgeboren
beehre ich mich die ganz ergebene Mittheilung
zu machen, daß heute, Sonntag, abends 8 Uhr
im großen Saale des Gaſthofs „zum Löwen“ in
Lützen eine Wahlverſammlung ſtattfindet, in
welcher ich über die politiſche Lage und außer
dem über

„die Art der Wahlagitation des Reichsgrafen
von Hohenthal aus Dölkau“

ſprechen werde. Ew. Hochgeboren werden auch
durch Jhr Erſcheinen in dieſer Verſammlung zu
großem Danke verpflichten.

Jndem Ew. Hochgeboren ich deshalb hiermit
zu der Verſammlung ganz ergebenſt einlade, be
merke ich gleichzeitig, wie es nicht unbedingt er
forderlich iſt, daß Sie das Viergroſchenbrod mit
bringen, welches Sie bisher in allen ihren Vor
ſtellungen als Beweis gegen meine Behauptungen
über die Vertheuerung des Brodes durch
den Roggenzoll producirt haben.

Wenn Sie ohne das Brod aber durchaus nicht
auftreten wollen, habe ich natürlich auch nichts
dagegen, daß Sie das Brod wieder mitbringen.

Mit beſonderer Hochachtung
M. Wölfel,

Vorſittzender des Wahlvereins der Liberalen
im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.

Schkeuditz. Die am Dienſtag Abend hier
abgehaltene liberale Wählerver ſammlung
erfreute ſich einer überaus zahlreichen Betheiligung
Jn beinahe zweiſtündiger Rede entwickelte Hert
Rechtsanwalt Wölfel das Programm der deutſch
freiſinnigen Partei und erklärten ſich die An
weſenden am Schluß der Ausführungen des Redners

mit großer Majorität für die Aufſtellung des
Herrn Panſe als Candidaten zur nächſten Reichs
agswahl. Mit einem Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer ſchloß die Verſammlung.

Mit welchen Mitteln ſeitens der vereinigten
konſervativen Parteien im Wahlkreiſe Halle die
Wahlagitation betrieben worden iſt, zeigt
folgende im Inſeratentheile der „Saale Zeitung
vom 24. d. M. enthaltene Erklärung „Unter
den Aufruf der drei vereinigten Parteien hierſelbſt
iſt ohne mein Wiſſen auch mein Name ge
ſetzt worden. Jch kann den Wortlaut des Auf
rufes nicht billigen und würde denſelben deshalb
auch nicht unterſchrieben haben. Mein Parkei
ſtandpunkt bleibt hierdurch unberührt.

Rechtsawalt Bennewig

Nochmals die Rede des Herrn
Dr. Dieck.

Herr Dr. Dieck beehrt uns mit einer längeren
Zuſchrift, deren Jnhalt ſich auf unſere Beſprechung
ſeiner im „Thuringer Hofe gehaltenen Candi
datenrede bezieht. Herr Dr.
zunächſt ſeine Freude und Genugthuung über

einige unſerer Bemerkungen zu widerlegen un
giebt ſchließlich dem Wunſche Ausdruck, daß wir
wenigſtens die auf Grund mißverſtändiicher Auf
faſſung ihm gemachten Vorwürfe modiſieiren oder

zurückziehen möchten. Wir ſind ehrlich genug
auch dem politiſchen Gegner Gerechtigkeit witer
fahren zu laſſen, können ſten Willen
nicht ſinden, daß unſere Ausführungen in irgent
welcher mißverſtändlichen Auffaſſung begründet

wären.
Das Weitere wird nun zunächſt wahr

ſcheinlich von Braunſchweig aus u erwarten ſein,

In der Frage der Möglichkeit beweglicher S
Hölle weiſt Herr Dr. Dieck auf die früher

Dieck äußert darin

unſere durchaus maßvolle Kritik, verſucht dann
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ber das
n h England üblichen gleichartigen Zolleinrichtungen,

ecralhöiſun in der Frage der Rindviehzölle aber auf die von
n Lrlif n ihm angedeutete Wahrſcheinlichkeit ſtarker Ver
igiſcheng u minderung der Rinderpeſtgefahr durch hohe Grenz

lvon den du zölle gegen Rußland hin. Wir meinen, daß die
in Abſchaffung der beweglichen Kornzölle in England

ſind, hatten übrigens auch in unſerem Artikel be
ſonderes betont, daß die Konſervativen und Agrae m tier ſicherlich niemals in eine Herabſehung

Krwidin d. mal beſtehender Kornzölle willigen e Wenn
ohe Grenzzölle gegen Rußland die Rinderpeſthen n wirklich beſeitigen oder ſelbſt nur weſent

n von lich vermindern könnten, wollten wir gern eine
geben Hoſen Vertheuerung des Fleiſches in den Kauf nehmen;

in I aber wir glauben, daß dies lediglich durch ein
n ln Einfuhrverbot zu ermöglichen iſt, und um einer

bloßen Wahrſcheinlichkeit willen ſollte man doch
wohl dem kleinen Mann ſein Stück Fleiſch nicht
vertheuern.

„Gänzlich irrthümlich“, fährt Herr Dr.
fort, „iſt Jhre Angabe eines

ergebene Rihlh

onntag, abend d

m „zum n

umlung faſt mir angebliiſche Kge h n ehe ar e
haft bezeichneten Hinweiſes auf eine mögliche
Arbeitseinſtellung der Landwirthe; an dergleichen
Unſinn hat meine Seele nie gedacht und findet
ſich darüber in allen meinen Notizen kein
Sterbenswörtchen.“ Wir machen Herrn Dr.
Dieck auf Nr. 243 der „Halliſchen Zeitung“ auf
merkſam, nach welcher er am 12. October in
Steigra geſagt hat: „Wenn etwa 28 Millionen
Menſchen, durch das fremde Getreide gedrückt,
wicht mehr auf die Produktionskoſten kommen
würden und beſſer die Hände in den Schoß legten
als mit Unterbilanz arbeiteten, was ſollte da aus
Handel, Gewerbe Und Induſtrie werden

Bezüglich des Verkehrs des Herrn Dr.
mit den in der Wählerverſammlung anweſenden
Sozialdemokraten können wir auf Grund
Schreibens nur konſtatiren, daß
führer derſelben wirklich die Hand gedrückt hat.

Was ſeinen Wahlaufruf: „Hie Bismarck und
Hohenzollern“ Betrifft, verſichert Herr Dr. Dieck,
daß er nicht fähig ſei, ſeinen Kaiſer thatſächlich

tion des Reh
lkau“

chgeboren Wahn h
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Hochachtung

fel,
eins der Libetſl

rt- Merſeburg

Dienſgg Abeſſ irgend Jemand voranzuſtellen, und glaubt unſere
ſerderſann Rüge als einen „lapsus ealami“ auffaſſen zu
ſlteichen Betſſ müſſen. Auf unſerer Seite war der Lapſus denn
Kede entch doch wohl nicht, und aus Verlegenheit fanden
Programm d wir jene Voranſtellung des Namens Bismarck
latten ſh d auch nicht unpaſſend, obgleich wir an der unbe
ſührungen de grenzten Liebe des Herrn Dr. Dieck für „ſeinen“
die Affen Kaiſer nie gezweifelt haben.
ten gut näcſan Schließlich beruhigt uns Herr Dr. VDieck über

anf Se M ſeinen großen Haß gegen die Liberalen, denn auch
9 Unter ihnen ſeien viele gute Patrioten und ideal
e det u und edel angelegte Menſchen die Fortſchrittler
an hul von der Farbe Eugen Richters allein betrachte er
e n als notoriſche Reichsfeinde, weil dieſe dem Furſten

Bismarck ſyſtematiſche Oppoſition machten. Wir
kommen immer wieder darauf zurück, daß Fürſt

Bismarck nicht das Reich iſt, und daß es gewag
gten M erſcheint, einen deutſchen Mann, der dem Kanzler
auch n l in den meiſten politiſchen Fragen nicht beipflichtet,
n n bhne Weiteres mit der Bezeichnung „Reichsfeind“
pürde den n brandmarken. Senſt bekennen wir uns auf
haben. Lichtig erfreut, daß Herr Dr. Dieck für uns patrio
unberüßr ſch denkente Liberale gern ein Plähchen in ſeinem

palt Benn Herzen offen halten will, zumal wir vor ihm
ſelbſt die größte perſönliche Hochachtung hegen.

kein Beweis für ihre praktiſche Durchführbarkeitſd

Provinz und Umgegend.eck it mit e Jn Wittenberg ſtarb am 21. d. der Kauf
Auf unſer ann Dswald Arnold an Blutvergiftun g.
e gehn Er hatte ſich vor acht Tagen ein kleines Bläschen
d. Du an an der Oberlippe mit einer Stecknadel geöffnet
nd Geld von dem Augenblick an ſchwoll das Geſtcht,

Kriuk, in er Kopf und der übrige Körper ohne allzugroße
en zu n hmerzen ungeheuer an bis der junge, ſehr

We Auedr al kräftige Mann, aller ärztlichen Hilfe ungeachtet,
hre ſtarb. Ob die Nadel der Gifträger war, oder
wie e W der Verſtorbene gelegentlich einer Hantirung
d hl der kleinen Wunde mit irgend einem Giftſtoff zu

einem Coupée zweiter Klaſſe die im Blute

Rhe gekommen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. hin Sorge
d W einem Werrabahnzuge wurde am Mittſſo daß der Beſuch wie in früheren Jahren auf

woch Vormittag bei der Ankunft in Salzungen das Wärmſte empfohlen werden kann.

Rame des zweifellos durch Selbſtentleibung Um
gekommenen iſt noch nicht bekannt, doch ſoll es
ein Oberſt a. D. geweſen ſein.

t Die Dienſtmagd, unverehelichte Wilhelmine
Schumanu aus Gaditz, in Sqhnellin bei Kem
berg in Dienſten ſtehend, wurde vor einiger Zeit
urch ein giftiges Jnſekt in einen Finger der

Anfänglich wurde der
Stich nicht beachtet, da ſchwoll der Finger und

ein die Hand zuſehens an und es machte ſich der

linken Hand geſtochen.

Transport des jungen Mädchens nach der Halle
ſchen Klinik, nothwendig. Hier wurde, um das
Leben der Bedauernswerthen zu erhalten, eine
Amputation des Armes vorgenommen

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. October 1884.

Der unter der Leitung des Domorganiſten
Herrn Schumann ſtehende hieſige Geſan g

Dieckſver ein eröffnete am Donnerstag Abend die Rehe,
ſeiner Winterconzerte mit dem Auftreten des

gusgeſprochenen, von Jhnen mit Recht als ſpaß Klaviervirtuoſen Herr Eugen d'Albert. Wir
machten bereits vorher an der Hand eines Refe

begeiſtert von dieſer großartig ſchönen Vortrags
weiſe und ſpendete Herrn d' Albert am Schluß
jeder Nummer lebhaften Beifall. Der Erſolg
war ſomit wie nicht anders zu erwarten ein
durchſchlagender und hat ſich der Schumannſche
Geſangverein mit dieſer Aufführung ein neues
nicht hoch genug anzuſchlagendes Verdienſt erworben

Heute Abend eröffnet der von ſeiner frühere
Anweſenheit her noch im beſten Andenken ſehende
Herr Albert Halle im Tivoli hierſelbſt
einen Cyclus ſeiner intereſſan en Soiréen. Wir
entnehmen dein „Leipziger Tageblatt“ h
dieſelben folgendes Den Schwerpunkt der
Vorſtellung bildet
quer durch Afrika, wilche von Lieutenant
Wißmann, einem mecklenbürgiſchen Offizier,
mit großer Unerſchrockenheit und bewunderns-
werther Ausdauer unternommen und zu Ende
geführt worden iſt. Jn lebendiger Weiſe ſchildert
der Vortragende auf Grund von Wißmanns Auf
zeichnungen die Erlebniſſe, welche dem kühnen
Forſcher begegnet, die Strapazen, die ihm auferlegt
wurden, und die Gefahren, die er zu überſtehen
hatte. Dabei werden feſſelnde, enthnographiſche
Schilderungen gegeben, zu denen die Nebelbilder
die prächtigſten Jlluſtrativnen gewähren, ſo daß
namentlich für die Jugend, die den Zauber des
fremden Erdtheils kennen lernen ſoll, die Vor
ſtellungen an Unterhaltung und Belehrung nichts
zu wünſchen übrig laſſen. Die Wunder der
Dropenwelt mit ihrer üppigen blühenden Vegetation
erſchließen ſich vor unſeren Blicken und üben mit
ihren friſchen, bunten Farben einen magiſchen
Reiz auf das Auge aus. Wir verfolgen den
Afrikareiſenden auf ſeinen Zügen unter den Ein
geborenen, ſehen die Karawane auf den leichten
Canoes über die breiten blauen Ströme ſegeln,
oder im Urwalde Jagd auf den König der Thiere
machen. Bilder aus allen Welttheilen,
komiſche Scenen ſchließen ſich dann an. Zu
Schluß folgt eine große Gratis Präſent Ver
theilung. Es iſt ſomit nach allen Nichtungen

für intereſſante Unterhaltung getragen,

Um dem Publikum den Aufbrauch der nochhwimmende Leiche eines Unbekannten gefundeu, in ſeinem Beſitze befindlichen, mit dem Stempel
eben welcher ein noch neuer Revolver lag. Derlder ehemaligen Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell Auch können ſich

Das Auditorium war

der Vortrag einer Reiſe

undfe

ſchaft verſehenen Krachtbriefformulare zu
ermöglichen, hat die Königl. Eiſenbahn Direction
Erfurt beſchloſſen, dieſelben bis 31. Dezember
dieſes Jahres mit dem z. Z. giltigen Directions
Firmenſtempel koſtenfrei umſtempeln zu laſſen, ſo
daß die bezüglichen Formulare mit 2 Stempel
abdrücken erſcheinen. Die Vermittelung zur Um
ſtempelung übernehmen die Güterexpeditionen.

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg
S Der Gaßwirth B. in Raßnitz hat auf

ſeinem Acker eine Rübe geerntet, welche mehr als
16 Pfund wiegt.

Vermiſchtes.
(Verurtheilung.) Niſchny- Nowgorod,

21. Oek. Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen 72
an den Ausſchreitungen gegen die Juden in
Kunawino betheiligte Perſonen iſt heute beendet worden.
Von den Angeklagten wurden 11 wegen Todtſchlags zu
12- bis 20 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Wegen
Raubes wurden 27 zu 1 bis 3jährigem Zuchthaus, 16
zu Gefängnißſtrafen von 2 Wochen vis zu 3 Jahren,
einer zur Deportation nach Sibirien und 6 zu Arreſte
ſtrafen verurtheilt. 11 Angeklagte wurden freigeſprochen.

(Das ſpurloſe Verſchwinden des Armen
gcommiſſionsvorſtehers Kaufmann L. in Ber

lin) hält ſeit Donnerstag voriger Woche die Bewohner
des Südoſtdiſtrikts in größter Aufregung. Man ver
muthet Selbſtmord, da nach s Verſchwinden ganz be
deutende Schulden, man ſpricht von 150000 Mk., zur

Kenntniß der Behörden gekommen ſind.
(Unterſchlagung.) Eine nette Nachricht kommt

aus Marſeille In der öffentlichen Gemeinderathsſitzung
geſtand der Maire die Entwendung von Geld und Checks
des Cholerahilfefonds durch ein Mitglied des Gemeinde
raths zu. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Börſen-Berächte.Halle, 25. October 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000

Ko., mittlerer 142—150 Mk beſſerer 150 169 M
Roggen, 1000 Kilo, 144 152 Mk. Gerſte 1000
o. Land 140-155 Mk. Futter- 180 110 Mk. feine
Chevalier- 160--172 Mk. Gerſtenmalz 100 Ko.,
26,50--28 Mk. Hafer 1000 Ko., 133 138 Mark
Hülſenfrüchte 1000 Ko, Viktorigerbſen 180 bis
200 Mk. Böhnen, weiße, 100 Kilo, 20 21 Mark.
Linſen 100 Kilo, 18- 24 Mk. Küummel 100 Kilo,
656—58 Mk. Raps 1000 Kilo, nicht angeboten. Stärke
100 Ko., 35,50-36 Mk. Spiritus, 10000 Liter Proz.
loer, Kartoffel- 46,75 Mk. Rüben-145,80 Mk. Ruber

51,00 Mk. Solarbl 100 Ko, 0,825/360 1750
bis 18 Mk. Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk
helle 10,00--11 Mk. Fuktermehl 100 Ko. 14 M
Kleie, Roggen 100 Ko., 10,50 10,75 Mk. Weizen
ſchale 925- 950 Mk. Weizengrieskleie 10,26 bis
10,60 Mk. Oelkuchen 100 Ko., hieſige 14,00 Mk.

de 13,00 Mk
Halle 25. October. Langes Roggenſtroh von

922 Mk. per 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von
15--18 Mk. per 1200 Pfund Hieſiges Heu 4,00 bis
425 Mk. von Fuhren. Grummet 2,00 2,50 Mk. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 8,503,75 Mk. pr. Cir

Neteorologisehe Station Merſeburg
24./10. Abds. 8Uhr. 25./10. Mrgs. 8 V

Barometerstand 763 756
Therm, Celsius c 4 d 4KReaumur 3,2 3.,2Rel. Feuchtigkeit e 92,3 977Bewölkung 9 9Wind O. No.1Windstärke 2

AnzeigenFür dieſen Lheil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Todesanzeige-
Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtarb ganz plötzlich und

unerwartet unſer guter Vater, Groß und Urgroßvater,
der Zimmermann Johann Gotifried Schmdt, im faſt
vollendeten 82. Lebensjahre Um ſtilles Beileid bitten
ſeine beiden Kinder

Friedrich und Franz Schmidt.
Merſeburg, den 26, October 1884.
Die Beerdigung findet heute Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die uns von allen Seiten in ſo überreichem

Maaße bewieſene innigſte Theilnahme, ſowohl während der
inkheit, als auch beim Begräbniß unſeres herzensguten

Dax, ſagen wir Allen hierdurch unſeren tiefgefühlteſten
herzlichſten Dank.

Merſeburg, am 25. October 1884.
Gust. Dürbeck und Frau.

Sine Kuß mit dem erſten Kalbe
ſteht Tragarth Nr. 3echt zum Verkauf

8 Morgen Rüben hat noch zu vergeben

Aug. Peuschel, Teichſtraße,
2 Leute zum Steinebrechen melden
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I ffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

Ge

Specictität:

ſchäft
Bernhard Schinke's

Kunſt- und Handelsgärtnerei
(Etabliſſement nebſt den zugehörigen Ländereien) habe käuflich erworben und bitte um ſehr geneigten Zuſpruch.

Anlage und Unterhaltung von Luxusgärten und Obſtplantagen.
Feiſtung prompt.

s An z

Freiſe feſt.
Merſeburg, im October 1884.

er St, Lauchſtädter Straße 54.

e i g e.

Freiwillige Derſteigerung.
Dennerstag, 30. d. M., vormittags 11 Uhkr,

Herkteigere ich Fiſcherürake r. 4 hier
1 Faß enth. 146 Liter JamgaicaRum und

104 franz Cognac
Werſeburg, 25. Ockober 1884.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu

verkaufen in
Braunsdorf, Gut Ur. 41.

Ein Schuppen,
u Unterbringen zweier Wagen, wird ſofort zu miethen

eſucht Markt KRr. 33.ine Grube Dünger iſt abzugeben
Oberbreitelrake 15.

Jn Berlin
Zum Schluß

16 Centner gute Speiſekartoffeln, ſowie
100 Scheck Sellerie

nd noch abzugeben beim

Gärtner in Wegwitz.
Tine Jweiſährige Ziege iſt zu verkaufen

Karl ſtraße Nr. 10, 2 Tr.
Eine möblirte Stube mit Kammer ſteht zu vermiethen

Marrt 22.

Kommt und ſtaunet!
bis 5 hochfein ſchmeckende ſaure Gurken

für 10 Pf. Pfeffergurken, ſchön und
billigſt kei Frau Bimclseil,

Seitenbeutel.

Täglich friſchgebrannte

Caffees,
à Pfd. Mk. 1,80, 1,60, 1,40, 1,20, 1,00,

rohe Caffees zu jedem Preiſe,
gutkochende Hülſenfrüchte (probirt),

v WMacaroni
Linpfiehlt

dolph Michael
Altenb. Schulplaß Nr. 6.

Tivoli Theater.
n widerrufieh nur heute Sonntagwnd morgen Montag abends 6 hVortrag und Vorführung von Dr. Pogge's und Lieutenant Wißmann's

HRCöe r dar Afwökcct.im Oſtendtheater 150 Mal zur Vorführung gelangt.
Große Gratis-PräſentVertheilung

Reſervirter Sitz 40 Pf, Entrée 30 Pf. Schüler die Hälfte

J S on J eBlookers holländ: Cacao
as beste Ieſchtſöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit

vielen goldenen Medaillen. e Ko. genügt für 100 Tassen.
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche.

Fabrikanten J. C. Blooker, Amsterdam.

Formulare zu
ZollJnhalts
erktärungen
r Poſtſendungen naen Auslande, empfiehlt

die Buchdruckerei von
Th. Rössner.

Halle, einen Vortrag über

Donnerstag c. 30. October a. c. abends 8 Uhr,
hält Herr Georg Hiller aus Leipzig, im großen Saale der Kaiſer Wilhelmes

Der Kaufmann ſonſt und jetzt.
Wir laden die Herren Chefs, ſowie Collegen zu recht zahlreicher Be

theiligung freundlichſt ein und wird das Circular das Nähere bekannt geben.

Der Vorstand des Kaufm. Vereins „Mercur“
Eine möblirte Wohnung in der Nähe der Halleſchen

Straße iſt zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu
beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Neue Maronen,
ital. Prünellen,
Preiſelbeeren, in Zucker ein

geſotten,

„eingem. Pflaumen,
Senfgurken,
Pfeſſergurken,
ſaure Gurken

Paul Barth.
v

empfiehlt

]j]j-), Der ſeit 18 Jahren
unübertroffen bewährte rheiniſche

TraubenHruſt- Honig
iſt unter Garantie ſtets ächt zu haben in Merſeburg
bei Herrn Heinr. Schultze jr., Entenplan 45
ferner in Schafſtädt bei Herrn C. Apel; in
Halle a/S. bei Herren Uelmboldt Co. in
Leipzig bei Apstb. R. H. Paulcke Haupt Depöt.

Kwnigs Ränuchereſſenz,
wovon wenige Tropfen, auf die heiße Platte gegoſſen, ge
nügen, ein Zimmer angenehm zu parfümiren, à Fl. 50

und 75 Pf.,

e Ambra e e Eſſenz,
Näucherpapier, Räucherpulver,
Näuchereſſig, Eaun de Cologne

in der Drogenhandlung
von

Tanz Unterricht
in der Kaiſer Wilhelms- Halle.

Dem geehrten Publikum von hier und Umgegend zeige
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meinen 2. Tanzeurſus
Mittwoch den 29. d. M. erbffne und bitte um gefällige
Anmeldungen, welche ſchon vorher im Lokale erfolgen
können. Honorar für Herren 12 Mk., für Damen 9 Mk.
Der Unterricht beginnt 8 Uhr abends.

NB. Ertheile auch Unterricht in einzelnen Tänzen.
Hochachtungsvoll Ad. Fröbe, Tanzlehrer.

Ciemann's Reſtauration.
Montag den 27. Oetsber, abends 7 Uhr,

Salzaknochen

AmenSonntag den 26. und Montag den 27. Oetober
ladet zur

I. 3670O e t,Suraraße 16.

ArgenHeute Sonntag von abends 7 Uhr ab Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet Th. Raap.
Wahſ- Speckkuchen

Dienſtag den 28. d. M., von früh
9 Uhr ab, für alle Parteien bei

G. Saller, Rathskeller.
Theater Uferini.

Im Saale zum Thüringer Hof-
Sonntag den 26. October Vorlehte Monſtre Vor

ſtellung mit ganz vorzüglichem Programm Der Aus
Kellungs-Chylinder zu Ehdenei, Der durchbohrte
Mann. Neu! Ter Menſch als Henne, Japaueſſche
Schmeiterlinge, Die berafte Judianerin. Hin
Schluß: Prinz Heinriehs Reisen um je
Erde (neue Serie).Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf. 2. Plas 80 Pf.
e Stuhl 75 Pf. Kaſſenbffnung 7 Uhr, An

ang rSonntag Nachmittag Ubr ExtraVorſterune
far ſämmtliche Schüler und Schülerinnen zu ermäßigten
Preiſen. 1. Platz 20 Pf. 2. Platz 10 Pf. eEin vrdentliches Mädchen findet I. November Dienſt

Fiſwerſtraße
Hut verloren, Menſganer Damm. In der Exped

d. Vi. abzugeben ſonſt Strafantra c.
Leute zum Rübenausnehmen

werden bei gutem Lohne geſucht vone Verger, Haueſche Straße

Die heutige Nr. enthält die ne

Kirmeß
ergebenſt ein Friedrich Ochſe.

e
Landwirthſchaftliche und Handel

Beilage“. ean Den und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg. c c e
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